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@ Demonstrationsvorrichtung fiir Skibindungen.

@ Eine Demonstrationsvorrichtung flir aus einem
Vorderbacken (29) und einem Fersenbacken (30)
bestehende Skibundungen weist eine Basisplatte-
nanordnung auf, auf der der Vorder- und Fersenbak-
ken (29, 30) in einem bestimmten Abstand befestig-
bar sind. Die Basisplattenanordnung besteht aus ei-

ner Vorderplatte (11) und einer Fersenplatte (12), die
durch Verbindungsstangen (13', 13") miteinander
verbunden sind. Fir die anzubringenden Vorder- und
Fersenbacken (29, 30) sind passende Befestigungs-
bohrungen in der Vorderplatte (11) bzw. der Fersen-
platte (12) vorgesehen.
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Demonstrationsvorrichtung fiir Skibindungen

Die Erfindung betrifft eine Demonstrationsvor-
richtung flir aus einem Vorderbacken und einem
Fersenbacken bestehenden Skibindungen mit einer
Basisplattenanordnung, auf der der Vorder- und
Fersenbacken in einem bestimmten Abstand befe-
stigbar sind.

Derartige Demonstrationsvorrichtungen beste-
hen im allgemeinen aus einem skidhnlichen Brett,
welches jedoch wesentlich klirzer als ein normaler
Ski ist und auf dem in bestimmten Abstdnden der
Vorder- und Fersenbacken festgeschraubt sind.
Nachteilig an diesem bekannten Demonstrations-
vorrichtungen ist es, daB das als Basisplattenanord-
nung verwendete, skidhnliche Brett im allgemeinen
nur ein einziges Mal verwendet werden kann, weil
bei Anordnung anderer Vorder- und Fersenbacken
auf dem Brett insbesonders dann, wenn die Bak-
ken einen anderen Abstand aufweisen, die Befesti-
gungsbohrungen der vorher angeordneten Skibin-
dung sichtbar wiren.

Auferdem sind die vorbekannten Basisplatte-
nanordnungen relativ unhandlich, und es ist bei-
spielsweise nicht oder nur schiecht mdglich, die
Anordnung der Skibindung auf einem richtigen Ski
zu demonstrieren. Hierzu miBie man ndmlich das
skidhnliche Brett auf den Ski legen, wodurch je-
doch kein richtiger Eindruck vermittelt wird, und
zwar insbesondere dann nicht, wenn das skidhnli-
che Brett und der richtige Ski unterschiedliche
Farbgebungen aufweisen.

Das Ziel der vorliegenden Erfindung besteht
darin, eine Demonstrationsvorrichtung der eingangs
genannten Gattung zu schaffen, welche separat
von einem Ski und/oder skidhnlichen Brett ver-
wendbar ist, gleichwohl aber auch an jedem han-
delstiblichen Ski anbringbar ist, wobei Ausbildung
und Anbringung so sein sollen, daB hierbei anni-
hernd der gleiche Eindruck erzielt wird, als wéren
Vorder- und Fersenbacken der Skibindung in der
vorgeschriebenen Weise flir Gebrauchszwecke am
Ski befestigt.

Zur L&sung dieser Aufgabe sieht die Erfindung
vor, daB die Basisplattenanordnung aus einer Vor-
derplatte und einer Fersenplatte besteht, die durch
wenigstens einen Verbindungsstange vorzugsweise
abstandsverdnderlich miteinander verbunden sind,
und die fUr die anzubringenden Vorder- und Fer-
senbacken passende Befestigungsbohrungen tra-
gen, wobei vorzugsweise entweder eine insbeson-
dere mittig angeordneter Verbindungsstab oder
zwei mit seitlichem Abstand und parallel zueinan-
der angeordnete, vorzugsweise zur Mittelldngsach-
se symmetrisch verlaufende Verbindungsstangen
vorgesehen sind. Die Verbindungsstangen sind
zweckmaBigerweise Rohre, insbesondere aus Me-
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Da die Vorder- und Fersenplatten im wesentli-
chen die Fléchenausdehnung der darauf angeord-
neten Vorder- und Fersenbacken haben sollten,
sind sie nach Anbringung von Vorder- und Fersen-
backen nur begrenzt sichtbar. Die Verbindungs-
stangen ihrerseits fallen insbesondere dann, wenn
sie mit vergleichsweise geringem Durchmesser
ausgebildet sind, kaum auf, kdnnen aber gleich-
wohl die Aufgabe der Herstellung siner starren
Verbindung zwischen Vorderplatte und Fersenplatte
erflilen. Eine solche Basisplattenanordnung |45t
sich ohne weiteres separat als Demonstrationsvor-
richtung flr Skibindungen verwenden.

Die erfindungsgeméfBe Basisplattenanordnung
kann jedoch mit den daran angeschraubten Vorder-
und Fersenbacken auch ohne weiteres auf einem
normalen Ski beliebiger Farbgebung angeordnet
werden, wobei der Eindruck einer normalen Anbrin-
gung der Skibindung am Ski wie sie durch Fest-
schrauben der Backen am Ski erfolgt, entsteht. Die
Verbindungsstange bzw. die Verbindungsstangen
zwischen Vorder- und Fersenplatte fallen dabei
kaum auf und werden vom Betrachter als Teil des
Ski oder auch nur als graphisches Muster auf der
Skioberfliche empfunden.

Die erfindungsgem&Be Demonstrationsvorrich-
tung kann aber auch ohne weiteres auf den her-
kdmmlichen skidhnlichen Kurzbrettern angebracht
werden, so daB auch eine Bindungsdemonstration
in der herkdmmilichen Art mit der erfindungsgemi-
fen Demonstrationsvorrichtung méglich ist.

Die erfindungsgem#fBe Demonstrationsvorrich-
tung 148t sich also in sehr universelier Weise ein-
setzen. ‘

Besonders vorteilhaft ist es, wenn an der Ver-
bindungsstange bzw. den Verbindungsstangen zwi-
schen der Vorder-und der Fersenplatte eine Mittel-
platte vorzugsweise in Ladngsrichtung verschiebbar,
aber in jeder Verschiebeposition festlegbar ange-
ordnet ist. Die Mittelplatte ist im allgemeinen eben-
so wie die Vorder- und die Fersenplatte mit einer
horizontalen ebenen Oberfliche ausgestattet, so
daB dort Werbetexte, technische Beschreibungen
oder sonstige geeignete graphische Muster ange-
bracht werden k&nnen. ‘

Bei derartigen Demonstrationsvorrichtungen
besteht ein besonderes Problem darin, die hiufig
in die Skibindungen integrierten Skibremsen in der
nicht gebremsten Stellung, d.h. in der Ruhesteliung
anzuordnen, welche die Skibremsen bsim norma-
ten Skifahren einnehmen. Erfin dungsgemas wird
dieses Problem auf einfache Weise dadurch geldst,
daB die Fersenplatte seitliche Vorspriinge als Aufla-
gefidche flir die Bremsarme einer in Ruhesteliung
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befindlichen Skibremse aufweist.

Damit die Verbindungsstangen wenig auffallen
und auf einfache Weise eine Abstandsverstellung
zwischen Vorderbacken und Fersenbacken und so-
mit auch beispielsweise eine Demonstration mit
sinem eingesteliten Skistiefel mdglich ist, sieht
gine besonders bevorzugte Ausfihrungsform der
Erfindung vor, daB die vorzugsweise einen runden
Querschnitt aufweisenden Verbindungsstébe unter-
halb der Oberfliche der Vorder- bzw. Fersen- bzw.
Mitteiplatte vorzugsweise nach Uberwindung einer
2.B. klemmenden Haltekraft in Lé&ngstichtung ver-
schiebbar an der Vorder- bzw. Fersen- bzw. Mittei-
platte befestigt sind. Eine besonders praktische
Ausflihrungsform ist so ausgebildet, daB die Ver-
bindungsstangen von einer sich in L&ngsrichtung
erstreckenden Reihe von unten von der Vorder-
bzw. Fersen- bzw. Mittelplatte vorsteshenden Klem-
marmen klemmend gehalten sind, wobei die Klem-
marme vorzugsweise aus dem Plattenmaterial nach
unten herausgestanzt und -geformt sind und wobei
die Stanzungen insbesondere schrdg zur Mittel-
dngsachse verlaufen.

Um die erfindungsgeméfe Demonstrationsvor-
richtung auf einfache Weise iSsbar an eine Unterla-
ge, einen Ski oder einem ski&hnlichen Brett anbrin-
gen zu k&nnen, ist nach einem weiteren Ausflih-
rungsbeispiel vorgesehen, da an der Vorder-
und/oder Mittel- und/oder Fersenplatte Befesti-
gungsmittel, wie seitliche Klemmbacken, Saugnép-
fe, Bligel etc. vorgesehen sind, mittels denen eine
hingende Anbringung und/oder eine Anbringung
an einer Unterlage wie einem Ski oder einem ski-
dhnlichem Brett erfolgen kann. Zweckmégigerweise
kann auch insbesondere am vorderen Ende der
Vorderplatte eine Ose zum Aufhdngen der Basis-
plattenanordnung an einem Nagel und einer
Schraube vorgesehen sein.

Vorteilhafte praktische Ausflihrungsformen sind
durch die Anspriiche 8 bis 10 gekennzeichnet.

Die Erfindung wird im folgenden beispielsweise
anhand der Zeichnung beschrieben; in dieser zeigt:

Fig. 1 eine perspektivische Schrégdraufsicht
einer erfindungsgeméfen Basisplattenanordnung,

Fig. 2 eine Draufsicht des Gegenstandes der
Fig. 1,

Fig. 3 eine Seitenansicht des Gegenstandes
der Fig. 1 und 2,

Fig. 4 eine Ansicht des Gegenstandes der
Fig. 1 bis 3 von unten, wobei nur die auf einer
Seite der Langsmittelachse 15 liegende Hélfte ge-
zeigt ist (die andere Hélte ist symmetrisch ausge-
bildet),

Fig. 5 einen Schnitt nach Linie V-V in Fig. 4,

Fig. & einen Schnitt nach Linie VI-VI in Fig.
4,

Fig. 7 eine perspektivische Teilansicht des
vorderen Teils der Demonstrationsvorrichtung nach
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den Fig. 1 bis 6 mit aufgeschraubtem Vorderbak-
ken,

Fig. 8 eine perspektivische Teilansicht der
Demonstrationsvorrichtung nach den Fig. 1 bis 6
im hinteren Bereich mit aufgeschraubtem Fersen-
backen,

Fig. 9 eine perspektivische Ansicht einer
weiteren Ausflihrungsform einer erfindungsgema-
Ben Demcnstrationsvorrichtung mit aufgeschraub-
tem Vorder- und Fersenbacken,

Fig. 10 eine Draufsicht einer weiteren Aus-
fihrungsform einer erfindungsgem&fen Demonstra-
tionsvorrichtung und

Fig. 11 eine schematische Seitenansicht des
Gegenstandes der Fig. 10.

Nach den Fig. 1 bis 4 sind eine mit einer
ebenen Oberfliche ausgestattete Vorderplatte 11
und eine ebenfalls eine ebene Oberfliche aufwei-
sende Fersenplatte 12 in Richtung der Mittelldngs-
achse 15 verschiebbar auf zwei parallel zuemander
angeordneten runden Verbindungsstangen 13, 13"
angeordnet. Zwischen den beiden Platten 11 12
sitzt auf den Verbindungsstangen 13", 13" 6ine
ebenfalls eine ebene Oberfliche aufweisende Mit-
telplatte 18, wobei die Oberflichen der Platten 11,
12, 18 blindig sind.

In den Vorder- und Fersenbacken 11, 12 befin-
den sich geeignete Muster von Befestigungsboh-
rungen 14, welche zur Befestigung einer vorbe-
stimmien Anzahl unterschiedlich ausgebildeter
Vorder- und Fersenbacken bestimmt sind. In Fig. 7
ist die Anordung eines Vorderbackens 29 auf der
Vorderplatte 11 und in Fig. 8 die Anordnung eines
Fersenbackens 30 auf der Fersenplatte 12 wieder-
gegeben. Jeder Platte 11, 12 ist also eine vorbe-
stimmte Anzahl von Vorder- und Fersenbacken zu-
geordnet.

Die Fersenplatte 12 weist seitliche Vorsprliinge
12" auf, die nach Fig. 8 dazu dienen, die in der
Ruhestellung befindlichen Bremsarme 16 einer in
den Fersenbacken 30 integrierten Skibremse 17
abzustiitzen, damit der Fersenbacken 30 in der
Abfahrtsstellung demonstriert werden kann.

im Bereich der Verbindungsstangen 13, 13"
weisen die aus diinnem Kunststoffmaterial beste-
henden Platten 11, 12, 18 in Langsrichtung verlau-
fende Reihen von schrdgen Ausstanzungen 20 auf.
Aus dem nur teilweise nach unten ausgestanzten
und ausgeformten diinnem Material sind gemaB
den Fig. 4, 5 die Verbindungsstangen 13, 13’
teilweise klemmend umfassende Klemmarme 19
gebildet. Auf diese Weise kdnnen die Platten 11,
12, 18 in Richtungen der Mlttellangsachse 15 auf
den Verbindungsstangen 13", 13" nach Uberwin-
dung der vorbestimmten Klemmkraft verschoben
werden. Auf diese Weise ist eine genaue Einstel-
lung des Abstandes des Vorderbackens 11 und
des Fersenbackens 12 sowie eine genaue Positio-
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nierung der Mittelplatte 18 zwischen der Fersen-
plaite 12 und der Vorderplatte 11 méglich.

Im vorderen Bereich der Vorderplatte 11 ist an
seitlichen Anlenkstellen 26 ein rechteckfGrmiger
Bligel 23 um eine Querachse 24 verschwenkbar
angeordnet, dessen von der Anienkstelle 26 abge-
wandter Steg 27 im seitlichen Abstand zwei hohlzy-
linderfGrmige Reibglieder 28 aus Gummi oder dhn-
lichem Reibmaterial im Klemmsitz tragt.

In Fig. 3 ist der Bligel 23 in drei verschiedenen
Arbeitsstellung dargestelit.

In der vordersten Schwenkstellung, die auch in
den Fig. 1, 2 und 4 wiedergegeben ist, kann die
mit den Backen versehene Demonstrationsvorrich-
tung beispielsweise an einem Nage! an einer Wand
aufgehdngt werden. Der Bigel 23 dient hier als
Aufhidngebse.

In der um etwa 180" nach hinten geschwenk-
ten Position (23' in Fig. 3) sind die Reibglieder 28
gréBtenteils in einer unteren Ausnehmung 31 der
Vorderplatte 11 versenkt untergebracht, wobei je-
doch die Reibglieder 28 noch etwa mit einem Drit-
tel ihres Durchmessers unter die untere Begren-
zungsfliche der Vorderplatte 11 vorstehen, damit
die Vorderplatte 11 mit einer gewissen Reibkraft
auf einer Unterlage, beispielsweise einem Tisch
angeordnet werden kann. Beim Hantieren ist somit
die Gefahr eines Verrutschens der dargestellten
Basisplattenanordnung auf der Unterlage weitge-
hend vermieden.

Auferdem weist der Bligel 23 nach Fig. 3 eine
Zwischenstellung 23" auf, in der er unter einen in
Fig. 3 bei 32 dargestellten Ski geschwenkt werden
kann, wobei auf den Biigel 23 in Richtung des
Pfeiles F in Fig. 3 eine gewisse federnde Vorspan-
nung wirken soll, damit die Reibglieder 28 gegen
die Unterfliche des Ski 32 gedrlickt werden und
aufgrund der Reaktionskraft die Platte 11 von oben
gegen den Ski 32 geprefit w::1. So kann auf einfa-
che Weise eine jederzeit wieder ldsbare Verbin-
dung zwischen der dargestellten Basisplattenanord-
nung und einem Ski 32 verwirk': -ht werden.

Die Vorspannung in Richtung des Pfeiles F in
Fig. 3 kann z.B. durch eine gewisse Versetzung der
Teilschwenkachsen 24, 24" in Fig. 2 oder aber
auch durch eine in Fig. 3 nur angedeutete Schen-
kelfeder 33 herbeigefiihrt werden. Im Falle der ver-
setzten Querachsen 24, 24" muB der Blgel 23 aus
einem federnden Material, beispielsweise Feder-
stahidraht bestehen.

Die Vorspannung F darf jedoch nicht so groB
sein, daf die Schwenkung des Bligels 23 in die
Position 23  nach Fig. 3 und die anschliefende
Auflage auf einem Tisch behindert wird.

Die Funktion der beschriebenen Demonstra-
tionsvorrichtung ist wie foigt:

Auf die Basisplattenanordnung nach den Fig. 1
bis 4 werden gemiB den Fig. 7 und 8 sin Vorder-
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backen 29 und ein Fersenbacken 30 aufge-
schraubt. Die hierfiir vorgesehenen Befestigungs-
bohrungen 14 sind von vornherein in der Vorder-
platte 11 bzw. der Fersenplatte 12 vorgesehen.

Anschliefend k&nnen dann die Platten 11, 12
durch \(erschieben auf den Verbindungsstangen
13, 13" in den gewiinschten Abstand gebracht
werden. Vorzugsweise stehen die Verbindungsstan-
gen 13, 13" in keiner Verschigbeposition nach von
oder hinten vor.

Die dazwischen angeordnete Mittelplatte 18
kann dann ebenfalls in die gewlnschte Position
verschoben werden, worauf die Demonstrationsvor-
richtung fertiggestellt ist. Sie kann dann wahlweise
an eine Wand gehingt, auf einen Tisch gelegt oder
an einem Skibrett oder einem Ski in der beschrie-
benen Weise angebracht werden, wobei die Basis-
plattenanordnung mit den darauf angeordneten
Backen aus jeder Demonstrationsposition auch wie-
der ohne weiteres enitfernt und in eine andere
gebracht werden kann.

Die Verbindungsstangen 13", 13" sind im alige-
meinen Rohre und bestehen vorzugsweise aus Alu-
minium, k&nne jedoch auch aus Kunststoff herge-
stellt sein.

Besonders bevorzugt ist es, wenn die Platten
11, 12, 18 aus einem tranparenten Material wie
beispielsweise Plexiglas bestehen, da hierdurch
der gewlinschte Demonstrationseffekt noch verbes-
sert wird.

In Fig. 5 ist bei 34 angedeutet, dag die Fersen-
platte 12 durch seitlich um den Ski 32 oder ein
Skibrett herumgeschwenkte Klemmbligsel 34 zeit-
weise am Ski festgelegt werden kann. Entspre-
chend kann auch die Vorderplatte ausgebildet sein.

Fig. 9 zeigt eine weitere Ausflihrungsform, bei
der die erfindungsgemdfe Basisplattenanordnung
auf ein skidhnliches Brett 25 aufgeclipst ist, indem
sowohl die Vorderplatte 11 als auch die Fersenplat-
te 12 vorzugsweise federnde oder klemmende seit-
liche Klemmbacken 21 aufweisen, welche mit den
Seitenflichen des Skibretts 25 in klemmendem
Eingriff stehen.

Bei dem Ausflihrungsbeispiel nach den Fig. 10
und 11 ist lediglich in der Mittel eine einzige Ver-
bindungsstange 13 zwischen der Vorderplatte 11
und der Fersenplatte 12 vorgesehen. Bei diesem
Ausfihrungsbeispiel sind die Vorderplatte 11 und
die Fersenplatte 12 mittels eines auf der Unterseite
angeordneten Saugnapfes 22 an siner Oberfldche,
beispielsweise der Oberfliche eines Tisches, eines
skidhnlichen Brettes oder eines Ski zeitweise fest-
legbar.

Die Saugnépfe 22 sind mit ihrer Rickseite an
deformierbaren Teilen 37 der Platten 11, 12 ange-
ordnet, Neben den Saugnipfen 22 sind an den
Platten beidseitig sich in Langsrichtung erstrecken-
de seitliche Federarme 36 vorgesehen, die von
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Hand federnd nach innen gedriickt werden k&nnen,
um mit dem zugeordneten Saugnapf 22 in einen
solchen Eingriff zu kommen, daB dieser in einer die
Saugkraft aufhebenden Weise verformt wird. So
kénnen die Platten 11, 12 auf einfache Weise von
der Unterlage geldst werden.

Die Verbindungsstange 13 besteht aus Stahl
und ist mit einem Epoxid-Anstrich versehen.

Eine vordere Ose 35 an der Vorderplatte 11
dient zum Anh3ngen der Basisplattenanordnung an
einem in eine Wand eingeschlagenen Nagel.

Anspriiche

1. Demonstrationsvorrichtung flir aus einem
Vorderbacken und einem Fersenbacken bestehen-
den Skibindungen mit einer Basisplattenanordnung,
auf der der Vorder- und Fersenbacken in einem
bestimmten Abstand befestigbar sind,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Basisplaitenanordnung aus einer Vorder-
platte (11) und einer Fersenplatte (12) besteht, dle
durch wenigstens eine Verbindungsstange (13, 13
13" ) vorzugsweise abstandsverinderlich miteinan-
der verbunden sind und vorzugsweise bereits die
flir die anzubringenden Vorder- und Fersenbacken
(29, 30) passenden Befestigungsbohrungen (14)
tragen, wobei vorzugsweise entweder eine insbe-
sondere mittig angeordneter Verbindungsstange
(13) oder zwei mit seitlichem Abstand und parallel
zueinander angeordnete, vorzugsweise zur Mittel-
ldngsachse (15) symmetnsch verlaufende Verbin-
dungsstangen (13 13" ) vorgesehen sind.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dafB an der Verblndungsstange (13) bzw. den Ver-
bindungsstangen (13 13" ) zwischen der Vorder-
und der Fersenplatte (11, 12) sine Mittelplatte (18)
vorzugsweise in Lingsrichtung verschiebbar, aber
in jeder Verschiebeposition festlegbar angeordnet
ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Fersenplatte (12) seitliche Vorspriinge (12 )
als Auflagefldche fur die Bremsarme (16) eine in
Ruhestellung befindlichen Skibremse (17) aufweist.

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet,
daB die vorzugsweise einen runden Querschmtt
aufweisenden Verbindungsstangen (13, 13 13)
unterhalb der Oberfliche der Vorder- bzw. Fersen-
bzw. Mittelplatte (11, 12, 18) vorzugsweise nach
Uberwindung einer 2.B. klemmenden Haltekraft in
Lingsrichtung verschiebbar an der Vorder- bzw.
Fersen- bzw. Mittelplatte (11, 12, 18) befestigt sind.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4,
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dadurch gekennzeichnet,
daB die Verbindungsstangen (13 ) von einer
sich in Langsrichtung erstreckenden Relhe von un-
ten von der Vorder- bzw. Fersen- bzw. Mittelplatte
(11, 12, 18) vorstehenden Klemmarmen (19) klem-
mend gehalten sind, wobei die Klemmarme (19)
vorzugsweise aus dem Plattenmaterial nach unten
herausgestanzt und -geformt sind und wobei die
Stanzungen (20) insbesondere schrdg zur Mittel-
I&ngsachse (15) verlaufen.

6. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet,
daB an der Vorder- und/oder Mittel- und/oder Fer-
senplatte (11, 12, 18) Befestigungsmittel, wie seitli-
che Klemmbacken (21), Saugnépfe (22), Bugel (23)
etc. vorgesehen sind, mittels denen eine hingende
Anbringung und/oder eine Anbringung an einer Un-
terlage wie einem Ski oder einem skidhnlichem
Brett (25) erfolgen kann.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
daB an einer der Platten, vorzugsweise der Vorder-
platte (11), insbesondere vcrne ein Bligel (13) um
sine Querachse (24) schwenkbar angebracht ist,
der vorzugsweise nach hinten in eine Ruhesteliung
schwenkbar ist, in der er praktisch nicht nach unten
vorsteht, der insbesondere nach vorne in eine Hén-
gestellung schwenkbar ist, und der besonders be-
vorzugt in eine Klemmposition, wo er schrdg nach
vorn und unten vorsteht, schwenkbar ist, in der er
einen Ski- oder ein skidhniiches Brett (25) umfaft,
wobei der Bligel (23) durch eine Vorspannung von
unten gegen den Ski bzw. das Skibrett (25) ge-
driickt ist.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
daf der Biigel (23) im wesentlichen rechteckf&rmig
ausgebildet ist und insbesondere auf dem von der
Anlenkstelle (26) abgewandten Steg (27) Reibglie-
der (28) trigt, welche in der Ruhestellung zweck-
migigerweise geringflgig Uber die untere Begren-
zungsfldche der Vorderplatte (11) nach unten vor-
steht.

9. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Platten (11, 12, 18) aus einem wesentlich
diinneren Material, als es dem Durchmesser der
Verbindungsstangen (13, 13, 13") entspricht, be-
stehen und daB das diinne Material der Platte (11,
12, 18) sich oberhalb der Verbindungsstange (13,
13, 13") erstreckt und die Verbindungsstangen (13,
13') seitlich von oben teilweise umfaft.

10. Vorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Vorderplatte (11) und/oder die Mittelplatte
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(18) und/oder die Fersenplatte (12) aus durchsichti-
gem Material bestehen und/oder daB die Verbin-
dungsstangen (13, 13, 13") aus Metalirohren, ins-
besondere Aluminiumrohren bestehen.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10




EP 0 403 675 At




EP 0 403 675 At

m_.) o o %o O\wl .:.
Sy
H.:.
N 5&2«55/
"
AR
2, iy 5

B (R (T N7, =
2_ _.m\ .mm\ te 8
I EA m m _H_
i _\nu_l 2 [¥/
PLEN < \\MJ _ mJ _ 2.,—. 1111F ]cN )
—. (A F-AL-LAPAL7 ] i (2AFAFAGAOLEFAT-OC
s s g T oS 1%
.m_ Sl bt o . ) Lt
m.mem rl qmi









EP 0 403 675 A1

e Lo nw ° OOO MP
O O] ﬁmﬁvﬁm
m’._unnu o 9 ooo
90\ 20 ﬁ
w .
lt oL b4
ﬁ ~——" . I 1 B
«ﬁ AN,

11 614




@» Europlisches  pUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT
Patentamt

EPO FORM 1500 00.82 (PONS)

Nummer dor Anmeldusg

EP 89 11 1302

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategerie]  Kenmzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erfordertich, Betrift | KLASSIFIKATION DER
der masgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (fat. C1.5)
A |DE-A-2 613 387 (HASSE) '
* . -10 * A 63 C 11/00
Figur 7; Efite 17, Zeilen 1-10 A63C 9/00
A |DE-A-2 725 184 (KROB et al.)
* Figur 2; Seite 9, Zeilen 12-16 *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Iat. CLS)
A63C
Der vertiegende Recherchenhericht wurde fir alle Patentanspriche erstelit
Racherchesnrt Abschinfidatum dor Rocherche Prder
DEN HAAG 12-02-1990 STEEGMAN R.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrende ltegeade Theorien oder Grundsitze
E : iteres Patentdokumeat, das jedoch erst am eder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet pach dem Anmeldedatum veriffentlicht wordea ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefihrtes Dokument
anderea Vertffeatlichung derseiben Kategorie L : aus andern Grindem angeftihrtes Dokument
A : technologischer Hlmtmd
O : aichtschriftliche Offeabarung & : Mitglied dor gleichen Patentfamilie, thorelastimmendes
P : Zwischealiteratar Dokumeat




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

